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Teilnahmebedingung: Veranstalter des Gewinnspiels sind die NOZ/mh:n Mediengruppe, die Saarbrücker Zeitung und die Trierische Volksfreund GmbH, und die Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH). Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Aktionszeitraum des Gewinnspiels „Kombinieren und Kassieren“ läuft vom
2. Juni bis 30. Juni 2025. Der tägliche Teilnahmezeitraum geht von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall, aus allen ausgewählten Anrufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt. Der Gewinner wird am Folgetag bis 11.00 Uhr, bezüglich
Aufnahme der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos kontaktiert. Der Freitagsgewinner wird mit dem Wochenendgewinner am darauffolgenden Montag bis 11.00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen,
Text und Foto in den Tageszeitungen veröffentlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verantwortlich. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter der NOZ/mh:n Mediengruppe, der Saarbrücker
Zeitung und der Trierische Volksfreund GmbH, und der Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH) sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne Angabe von Gründen beendet/abgebrochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Datenschutz unter: datenschutz.tmia.de.
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Lösungswort vom 05.06.2025:
Federball

Hier finden Sie ab dem
07.06.2025 die ersten Gewinner.
Hier könnte Ihr Name stehen!

Gewinn-Hotline

01378 40 77 69

Gewinnen

Sie jetzt tägli
ch

500€!

Was zeigt unser Bilderrätsel heute?

Bild trifftWort – Sie treffen ins Schwarze
Kombinieren und Kassieren!

1. Entschlüsseln Sie unser Bilderrätsel und
rufen Sie heute bis 23:59 Uhr die angegebene
Gewinn-Hotline an und nennen das Lösungswort.

2. Zweistufige Gewinnerziehung: Sie erfahren
direkt am Telefon, ob Sie es in die Endauswahl
derjenigen geschafft haben, aus denen der/die
Tagesgewinner/in gezogen wird!

3. Fällt das Los dann auf Sie und haben Sie das
korrekte Lösungswort genannt, winken Ihnen
satte 500 €. Mittwochs sogar 1.000 €.

4. Der/Die Tagesgewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt.

5. Der/Die Tagesgewinner/in erhält ihren
Gewinn zuverlässig und schnellstmöglich
per Banküberweisung.Telemedia Interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf

aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ebenso.

Gleich mitmachen:

Nicole Lütke

NIEBÜLL Auf dem Bildschirm
sind 64 gelbe Felder zu sehen,
die spiralförmig angeordnet
sind: Hasen, Igel, Salatköpfe
undMöhren sinddarauf abge-
bildet. Hase und Igel? Ende
der70er-Jahrekamdasgleich-
namige Brettspiel, das in
Deutschland zu einemKlassi-
ker geworden ist.
Tatsächlich entwickeln ge-

rade fünf Schüler des Berei-
ches Datenverarbeitungs-
technik der Berufsbildenden
Schulen in Niebüll, eine digi-
tale Version des Spiels. Denn
das ist die Aufgabe der Soft-
ware Challenge Germany
2025, einem Programmier-
wettbewerb der Christian-
Albrechts-Universität in Kiel
und der Fachhochschule We-
del.

Niebüller brachten sich das
Programmieren selbst bei

Jonas Nommensen, Luca
Boukhari, Nils Marten, Marek
Walczynski und Mika
Schiessler haben sich extra
für den Wettbewerb schwar-
ze Kapuzenpullis besorgt, für
die Marek ein Logo entwi-
ckelt hat – sie sind das Soft-
ware-Challenge-Team. Und
das hat bei dem bundeswei-
ten Wettbewerb zwischen 22
Schulen und 28 Teams bisher
sehr erfolgreich abgeschnit-
ten: Am Freitag tritt es als

Niebüller Schüler entwickeln eine digitale Version von „Hase und Igel“ und erreichen das Finale der Software-Challenge in Kiel

eines der bisher besten
Teams im Finale in Kiel an.
Allerdings müssen zwischen
acht Teams imFinale die letz-
tenAchtel-,Viertel-undHalb-
finals noch bestritten werden.
Die besten zwei Teams spie-
len dann am Ende um den Ti-
tel.
Die Aufgabe der Gruppe ist

es, einen digitalen Mitspieler
zuprogrammieren, der so gut
wie möglich „Hase und Igel“
spielt. „Man kann sich das in
etwa so vorstellen, dass wir
durch Programmiersprache
dem digitalen Mitspieler ge-
naue Instruktionen geben,
was er Schritt für Schritt ma-
chen soll“, erklärt Mika. Die
Programmiersprache „Rust“,
haben sich die Fünf selbst

beigebracht. Vor sechs bis sie-
ben Jahren haben alle begon-
nen, sich mit verschiedenen
Programmiersprachen zu be-
schäftigen und diese auch zu

erlernen.DerEinstieg insPro-
grammieren lief bei den fünf
Schülern überComputerspie-
le, wie zumBeispielMinecraft
oder dem Lego-Roboter.

Schüler des Bereiches Datenverarbeitungstechnik der Berufsbildenden Schulen in Niebüll entwickeln mit Unterstützung von Lehrer
Mathias Wilke eine digitale Version des Spiels „Hase und Igel“. Fotos: Nicole Lütke

So sieht die digitale Variante des Spiels „Hase und Igel“ aus.

Schüler tüfteln200Stunden
an der Strategie

Um zu sehen, wie der gegneri-
sche Spieler auf einen Zug
ihresprogrammiertenSpielers
reagiert, haben sie einen be-
stimmtenAlgorithmus –Mini-
max – genutzt. Mit diesem
kann man an verschiedenen
Strategien und Taktiken tüf-
teln. „Minimax simuliert, wie
die beiden spielen könnten
und was der beste Zug wäre“,
erklärt Jonas.UmeinenZugzu
berechnen, hat das Team nur
zwei Sekunden Zeit. „Sonst
könnten wir einfach alle Mög-
lichkeiten ausprobieren, es
muss halt schnell gehen“, sagt
Mika. Zwölf Züge kann „Mini-
max“ in die Zukunft rechnen.

Mit dem Programmieren
des Spiels haben die fünf
Schüler im Herbst 2024 be-
gonnen. Dann tüfteln sie an
der richtigen Spielstrategie,
am nächsten Zug. Manchmal
auch den ganzen Tag lang.
Rund 200 bis 300 Stunden ha-
ben sie investiert, schätzen
sie. Manchmal den ganzen
Tag lang. „Manchmal hatman
nachzehnMinutenkeineLust
mehr, weil irgendwas nicht
klappenwill“, sagtMika.Solch
ein Spiel zu programmieren,
sei schon manchmal frustrie-
rend. „Man muss die Spielzü-
ge immer und immer wieder
abspulen, bis sie perfekt funk-
tionieren. Aber am Ende,
wenn alles klappt, ist das ein
tolles Gefühl“, sagt Jonas.
Engagierte Teilnehmer der

Software-Challenge können
ein Stipendium in Höhe von
bis zu 3600 Euro erhalten –
insgesamt werden bis zu 20
solcher Stipendien vergeben.
Ausgezeichnet werden Ju-
gendliche, die sich besonders
eingebracht haben, etwa bei
der Organisation, im Online-
Forum oder durch starke Pro-
grammierleistungen. Auch
wer mit seinem Team früh
ausgeschieden ist, kann vor-
geschlagen werden. Die Sti-
pendien gelten für ein Infor-
matikstudium in Kiel oder an
derFHWedel. Zudemwerden
Geldpreise im Gesamtwert
von bis zu 20.000 Euro verge-
ben.

Ein Hauch von Silicon Valley


